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3Sri) bin ber ©ufteler Ärljreter
tlnb fjöre bte grofje Sdjmarlj,

Wie über bie Beitnngsfrijretber

Der iWailänber ffieririjtsljof fpradj.

Die Ijatten ein freies îïïorûein
3unt llUoljl bes fanbes gebranrljt;
tltuu Ijat man fte eiitgefuonnen,
Sin erkeröntikel getaurtjt.

Da tft es allerbings brlTeu

3n mtferem IDaterlanb;

üan giebt ifjnen iFreibillete,

Dann kommen fte nirijt nun Werftanb.

tladj bem granbt'ofen ^acfe^ug, roeldjcn bte Stubenten bei ber (Einroeifjungs*
fetetlidjkett bes £anbesmufeums bem Bunbestate barbradjten, mürbe 311m Sdjtuffe
bas £ieb Hufft bu mein Daterlanb" gefangen.

IDas fingen fte ba?" fragte ein Deutjdjer, uub etf|ielt als Zltttroort:

Die fingen: fjaft nod; bet Söt)ne ja,
ÎDie fie dtj iaff 0 fat),

frenbcolt 3U111 Streit I"

Zeitgemäßes.
|>te: (Seit, luanndjeu, menu bu bas fjonorar füt beinen 2Tuffat5 : KrbeitS'

loftgfeit nnb Dolfsoeratmuttg" ettjaltett fjaft, maef/en mit beu Detfproäjeneti
21usflug!"

(pr: Hingt btdj fdjon nod; ein roettig gebulben, lieber Sdjatj, ben uödjfteu
Sonntag fjaben mit Sängetfeft, am batattffolgenben eiu Set/anturnen, bann ein

(Etjt* unb ^reifdjiefjen tu unfetet Zladjbatgemcinbe, fjietauf ^afjuenroeifje bes

(Stiitltoeteins, aisbann bte Stiftungsfetet bes fjanbroetketoeretns, meiter ein

^ettetmefjttag in Bänblifon; in Bummlingen bie (Eröffnung bet ^eftfjütfe füt
bas am folgenben Sonntag begiunenbe Kantoualfcljütjenfefr. ferner ftubet itt
Sdjtteibifou eine Ceutetiarfeier ftatt; bort tjat nämlidj oor tjunbert 3at!>:en ber

Bürgetmeiffet einem bntdjteifeuben (Senetal mit einem Käfe-Salat aufmatten
bütfen, roeldjes (Eteignis nun bntdj ein impofantes eftfpiel gefeiert metben foll.
2luf bas am nädjftfolgenbeu Sonntag ftattfinbettbe ^eft bet îlbftiitenteu, cet»
buttbeu mit einem Sdjaffegeht folgt roettets bie feftlidje llebetgabe bes renoutertcn
Spritjenfjaufes in Durftltkon. Um gleidjen (Tage fjaben bte ZTaajtroääjter unferes
Bezirkes iljre (Scneraloerfammlung, 31t ber fämmtltdje (Semeinberäte als (Efjteii-
mitgliebet etngelaben ftnb. groifdjenfjiuein madjt unfer 3afjflub nod) feine Sommer»

reife, ber fid; aud; ber fjieftge îlnfidjtspoftfattenfammleroetcitt anfdjltefjen mirb.
2ludj trägt ftd; unfer Bütgermeifier bereils mit bem (Sebanfen, ob "

Sie: (Db nicfjt fämtlidje Freitage, Samstage uttb lïïontage in jjt-jitage
um5uu)anbeltt feien uttb ob ttidjt bte ^cftbitmmler ftaatltdj 31t unterffüßett feien

aus bem Jllrotjoftcljntel, mas mirf Iii; fefjr 3ettgemäfj märe 3dj oerjidjte
auf meine Helfe 1"

An Musenmsdirektor Herrn Angst!
Der du hohe Wissenschaft verschlang'st,
Mit Verkehrten stets erfolgreich rang'st,
Zürcher Achtung und Respekt erschwang'st ;

Der du vor «1er Kritik niemals bung'st
Und nach Altertümern fröhlich sprang'st,
Die Museumsbauien miterzwang'st;
Holten wir, dass dü noch mehr erlang'st,
Und was wertvoll, auch noch ferner fang'st;
Alsdann freut uns der Direktor Angst.

billige (Segenftärtbe,
b:e mir im £attbcstnufeum oermiffen.

Das projekt einet SinahBetgbafjn, meldjes lïïofes entmatf, inbem et
bie fcfjraei3etifd;eu ptojekte ptoptjetifdj cotausafjttte.

Die pfätjle, mit meldjen bte alten gütidjet pfafjlbauetn tfjte Hegierung
butctjptügelten, als biefelbe ifjnen nidjt ben Sdjufooll auf .fifcfje berotfligeu mollte.

Den alten Kachelofen, neben meldjem dell ftanb, als cr fagte: 3dj
merbe bem £attboogt otbetttltd) etnljetjeili."

Den ftlbernen pteisbedjet, ben berfelbe erfjielt, als er feinen betüfjmtcn
21pfelfctjufj getfjan fjätte.

Die Hitterrüfiung, meldje fjetbett Bismarcf anlegte, als et in bas

milbe" £anb 3tefjen mollte.

Partante.
(Iii vendu (il) piano va sanol

"goui: ©, bu (Sftabtl IDäfdjt nöb emol, mas eu p top 013 ift."
Sepp : Bis nöb fo fjellifcf) tjinbettjäbig, fäg emol, mas märs betttt fjonbs ?"

"gotti: Das ift ä neuerfünbige, fdjuli Cbranfet, 's roöri äm gab dpöpe-
lig, menn mä bra benft."

Sepp: pot3 tuftgä Strofjl, mas bu nöb faft."
Do s'tlöbelis cltjriftiane fjanfelis Bneba Ka'parli bau is fort,
Stubiofet ift. Dä propoq fyg rn übetfpölt bitjladjtigs Riebet.
met's oerroorfä onb bä £ütä bifotjlä, fie mücfet 31m libetale

ïoni:
mo en fjalbe
§'8etn fjeig
Döftcte gofj."

Sepp: So, näbis betgattigsl 3ft °FPä bie dfjtanfet afi b'onbetig
gfötfrli föt b'<Sofä ?"

Sont: Seb möttber, aber malef^ afteeftg by rojblfjfjige Sttmmjebtl«
manäröldjet. IDer näbis ett Hotfjsfjeet tft obet föfj en ©eberbä, mills mit s'döfels
(Smalt fynet £ebtig blybä, oub met im gait3J £änbli nöb e mol fjoptma ober
en IDäbel bät djönnä roetbä, ift cot Stäubt colli abenaub, onb beim metit Beibt
Ijalt djraitk."

<§epp: 3° bigöft Belenbig ifd; äfel Derbrofj benn fdjo."
goni: Don alle Sorte Sudjtä ajöiints ober: 3fer'0<tt' fjetjdjlopfetä,

Bocfelbükete cor alle £ütä, ^lattierigsdjrampf onb benn bfonberb.tr ä fdjuli gfofjt.
fjafte Zlemtltfudjt, no ciel ccrfïuedjter mebet b'iDafferfudjt."

Sepp: 3ef's/ oetfjäb'sl Das ift afängis bröbetufä. Kolerä ift gab en
Hat begegä."

%eni: IDorfdj globä. Denn djont cn apartigs (Ifjopfmeb um be gan3
(Srinb, ä Iflagägrübletä onb fpötet (Seelfocfjt im tjödjftä (Statt, menn s'abfoluterifdj
ÎTÏefjr nöb ufä djont."

«Sepp: 3et3 fjör uf! s'mitb äm öbcl. IDebet näbis berigs mött i liebet
bä Dtfcttans!"

fonl:
Sepp:

21bet mit Utuftg.
21u maull"

Sdjlof roaul

Q)W>a
JTtyn 5d;at3 ift 3*oie[ tot^tötilig,
D'tom ift et mit fo cörilig ;

©nb roöt mä 3' Bern nöb (djmöt3eltg,
So tfjät mä mefj propöt3eltg.

(Bjafeit.
Det Bonbestotb, uöb füberle,
3ft (Ifdjinggencolk abfdjüberle;
©nb irybt er's au f t tu p 1 0 n e 1 1 g
ITler blybet glydj octfdjoneltg.

liebet bas gütidjet KantoualfctjieBett ladite eines üages eine beige 3unt«
fonne. Das mat bas §etdjett 311m Angriffe, abet uidjt mit füt bie Sdjü^cn,
nein, nod; oiclmcfjt für bte Bauetn, bte ftdj itt größter (Eile an|djicfteu. bodj
roentgftctts etmas oom fjetttigen fjeu ttoefen fjeitit|ttbringen. Das fjatfe
foeben ^tiß, ein btacet tXcggcubutget, gettjan, unb gönnte fidj barauf in bet
Babnfjofreftauratton ein (Sias Bier. ïttdjt lange gefjt's, fo fommt Ejans, fein
ïîadjbar, ein guter Sctjütje, bet ttoij ftatfen Diebjtanbes ftatt 311 Ijeuen liebet in
§üriaj einen £otbeerkratt3 fjerausfdjofj. Zllfo bemaffnet unb belorbeert ftefjt
£}ans bem befjeugabeltett ifritj gegenüber:

3?ri% : fjüt {fetj aber tjet'fj gfi, mir fjeittis müeffe meljre mit bette 3mei

^ueber fjeu, benn i traue bem IDettet no nüt! frofj bini, afj btnnc ifdj!"
c^ans: 3<«, mir fjenb im 211bisgüetli" 0 gfdjmitjt §ürt ittne, nntefdj

nit globe, Jri§, as Zlnber nünt gfdjafft rjeigtl ©bet globfd; me köttn bot £ot>

beetftöu3 mit cm Befe 3emcmöfd;e?"

gWI?: Seb meleroäg nöb, abet gell fjaus, roenn bänn um ÎDicbuadjt
urne bini Küefj brüele onb fjonger fjenb, fo gifdjene £orbcerfräit3 3'frägel"

i>atts: Du ebtge Sttoblstottnetl"

¦Jicigef: IDie ftimmebt, (Ifjucri, am
nädjfte Sntibtg? IDenbr ädjter efantgs
au e molct be gratte 's göttli Hedjt yritme
's lïïul 3'bruud;e oor be (Sridjte?"

gfjueri: (Etjönbs nüb rtdjte, Hägel
neime müemr bodj Huefj fja cor eSuem

©uecfft[ber=§ünglt. flu murb bigopplig
meine, ifjt djönttb a jebes (Sfetj bie e\n$i§

ridjtig fjanbfjebt madje uub eufi Hidjtet
oerftönbib cum Hedjtsrerbrefje ett Pfifferlig."

"ülaijcf: So, ba fjant jäj roieber! IDer
fdjimpft tncfj übet bic Sptütfred;e, profett-

ratorc, Staatsagroältet, (Sfdjrootnc uub ©bergrtdjtet ic, mebet ibt fjä Hnb

folgli, roct mttcfjcs benn djöutte, roettn's bic nüb oetftönb Ifttf, nu mit! benn

mit gönb bodj Hiemctem Hedjt, roo gege=n=eus fdjnäbbcret, folgli djunt immet
bä Hedjt redjt übet unb e fe fo en llebetgfdjeibtli, roo meint, mennt bet ©bet-

grtctjrsroeubel e fo gnäbtg militätifdj falutirc, fo feigi et öppis bfnnbets."
(îTfjneri: 's fjäb öppis, Hägel, bimeib ifdj matjr. 3 ftimme-n-alfo au 3^'"

CTKÜI®^

A. : IDie kommt es, bafj ben gütajern bet 3roeite ^efttag fo eleubiglidj

cettegttet rootben tft? Iïïan fagt bodj, fte fjätten bas gute IDetter atn Sdjnürli" 1"

jt!. : <San3 ridjtig, aber im ^cfttaumel bet (lonfjallenadjt fjaben fie bas

Sdjnürletn fafjren laffen unb bamit ift ifjnen audj bas gute IDetter entroifdjt."
A. : (S'fcbtefjt ifjnen fdjon redjt, roarum paffen's nit beffer auf!"

Ich vin der Düfteler Schreier

llud höre die große Achmarh,

Wie über die Deitungsschreiber

Ver Mailänder Gerichtshof sprach.

Die hatten ein freies Wörtlein
Zum Wohl des îandes gebraucht;
Nun hat man ste eingesponnen.

In Gerkerdrmkel getaucht.

Da ist es allerdings besser

In unserem Vaterland;
Man giebt ihnen Freibillete,
Nanu kommen ste nicht zum verstand.

Nach dem grandiosen Fackelzug, welchen die Stndcnlen bei der Einweihungsfeierlichkeit

des kandesmuseums dem Bundesrate darbrachten, wurde zum Schlüsse

das kied Rufst du mein Vaterland" gesnngen.

lvas singen sie da?" sragte ein Deutscher, und erhielt als Antwort:
Die singen: Hast noch der Söhne ja,

wie sie LH iasso sah,

Freudvoll zum Streit I"

Zeitgemäßes.
Sie: Gelt, Männchen, wenn du das Honorar für deinen Aussatz: Arbeitslosigkeit

ond Volksverarmung" erhalten hast, machen wir den versprochenen

Ausflug!"
Er: Mußt dich schon noch ein wenig gedulden, lieber Schatz, den nächsten

Sonntag haben wir Sängerfest, am darauffolgenden ein Schauturnen, dann ein

Ehr- und Freischießen in unserer Nachbargemcinde, hierauf Fahnenweihe des

Grütlivereius, alsdann die Stiftungsfeier des Handwerkervereins, weiter ein

Fcuerwehrtag in Bändlikon; in Bummlingen die Eröffnung der Festhütte für
das am folgenden Sonntag beginnende Rantonalschützensest. Ferner sindet iir
Schneidl'koii eine Teiitenarfeier statt; dort hat nämlich vor hundert Jahren der

Bürgermeister einem durchreisenden General mit einem Räse-Salat auswarten
dürfen, welches Ereignis nun durch ein imposantes Festspiel gefeiert werden soll.

Auf das am nächstfolgenden Sonntag stattfindende Fest der Abstinenten,
verbunden mit einem Schafkegeln solgt weitcrs die festliche Uebergabe des renovierten

Spritzenhauses in Durstiikon. Am gleichen Tage haben die Nachtwächter unseres

Bezirkes ihre Generalversammlung, zu dcr sämmtliche Gemeinderäte als
Ehrenmitglieder eingeladen sind. Iwischenhineiii macht unser Jaßklub noch seine Sommer-
reise, der sich auch der hiesige Ansichtspostkartensammlervercin anschließen wird.
Anch trägt sich unser Bürgermeister bereils mit dem Gedanken, ob "

Siê: Vb nicht sämtliche Freitage, Samstage und Montage in Festtage

umzuwandeln seien und ob nicht die Festbnrnmlcr staatlich zu unterstützen seien

aus dem Alkoholzehntel, was wirklich sehr zeitgemäß wäre! Ich verzichte

aus meine Reise!"

Der «.lu lioiie ^Vissenseli-rkt versLlàniz'st,
>Iit Verkenrten stets ert'ol^reià rmiiz'st,
Xinvlier .^.elitiiiiA uncl livrât srsenwang'st :

Der cln vor «1er Kritik niemals ImnA'st
lluci nncti Altertümern lrölilum spranZ'st,
l)ie ààseuinskruiren miteri'w-rnz'st;
Ilotl'en wir, äuss «In novit mein srlanZ'st,
llncl was wertvoll, auclr noelr tsrnsr lkno'st;
^lsilniin lient uns «1er Direktor ^Nizst.

Linige Gegenstände,
die wir im kandesmusenm vermissen.

Das Projekt einer Sinai-Bergbahn, welches Moses entwarf, indem er

die schweizerischen Projekte prophetisch vorausahnte.
Die pfähle, mit welchen die alten Züricher pfahlbauern ihre Regierung

durchprügelten, als dieselbe ihnen nicht den Schutzzoll auf Fische bewilligen wollte.
Den alten Kachelofen, neben welchem Tell stand, als er sagte: Ich

werde dem Landvogt ordentlich einheizen."
Den silbernen Preisbecher, de» derselbe erhielt, als er seinen berühmten

Apfelschuß gethan hatte.
Die Ritterrüstung, welche Herbert Bismarck anlegte, als er in das

wilde" Land ziehen wollte.

Variante.
« In vmlî, (il) piano VN «!UW

Toni: <v, dn Gstabi! wäscht nöd emol, was en Proporz ist."
Sepp : Bis nöd so hellisch hinderhäbig, säg emol, was wärs denn Honds ?"

Toni: Das ist ä ncuersündige, schul! Thranket, 's wörd äm gad chröpe-
Il'g, wenn mä dra denkt."

Sepp: Potz tusigä Strohl, was du nöd säst."

vo s'Töbclis Christiane Hansells Buebä Ka'parli han is kört.
Studioser ist. Dä Proporz syg rn überspült hitzlachtigs Fieber.
mer's verworfä ond dä tütä bifohlä, sie mücsct zun liberale

Toni:
wo en halbe
Z'Bern heig
Döktere goh."

Sepp: So, näbis dergattigs! Ist öppä die Lhranket asä b'onderig
gföhrli för d'Gofä?"

T»Ni: Seb inöndcr, aber malefiz asteckig by wahlfähige Stimmzedel-
inanävölcher. Wer näbis en Rothsheer ist oder söß en Beberbä, wills mit s'Tösels
Gwalt syner Lebtig blybä, ond wer im ganzä Ländli nöd e niol Hoxtnia oder
en wäbel hät chönnä werdä, ist vor Täubi völli abenand, ond denn werit Beidi
halt chrank."

Sepp: Io bigöst Beiendig isch äfel verdroß denn scho."

Toni: von alle Sorte Suchtä chönnts öber: Jsersocht, Herzchlopfetä,
Bockelbükete vor alle kütä, Flattierigschrampf oud denn »sonderbar ä schul! gfohr>
hafte Aemllisucht, no viel vertlüechter weder »'Wassersucht."

Sepp: Jesis, verhäb's! Das ist afängis dröbcrusä. Rolerä ist gad en
Nar degegä."

T»Ni: Morsch globä. Denn chont cn apartigs Thopfweh um de ganz
Grind, ä Magägrübletä ond später Geelsocht im höchst- Gran, wenn s'absoluterisch
Mehr nöd usä chont."

Sepp: Jetz hör Iis! s'wird äm öbel. Weder näbis derigs wött i lieber
dä vitzitanz!"

Toni:
Sepp:

Aber mit Musig.

An waul!"
Schlaf waul

cZroa
Myn Schatz ist z'viel rothbörilig,
D'rom ist er mir so vörilig;
Gnd wör mä z'Bern nöd ichmörzelig,
So thät mä meh proxörzelig.

Gsätzli.
Der Bon des rot h nöd suberle,

Ist Tschinggenvolk abschüberle;
Gnd trybt er's a» si m p l o n e l i g
Mer blybet glych verschonelig.

Ueber das Züricher Rantonalschießen lachte eines Tages cine heiße Junisonne.

Das war das Zeichen zum Angriffe, aber nicht nur für die Schützen,
nein, noch vielmehr für die Bauern, die sich in größler Eile anschickten, doch

wenigstens etwas vom heurigen Heu trocken heimzubringen. Das hatte
soeben Fritz, ein braver Tcggcnburger, gethan, und gönnte sich darauf in der

Babnhofrestauration ein Glas Bier. Nicht lange geht's, fo kommt Hans, sein

Nachbar, ein guter Schütze, der trotz starken Viehstandes statt zn heuen lieber in
Zürich einen Lorbeerkranz herausschoß. Also bewaffnet und belorbeert steht

Hans dem beheugabelten Fritz gegenüber:

Iritz: Hüt isch aber heiß gsi, mir Heinis müesse wehre mit dene zwei
Fueder Heu, denn i traue dem Wetter no nüt! Froh bini, aß dinne iscb!"

Kans: Ja, mir hend im Albisgüetli" o gfchwitzt Züri innc, ninesch

nit globe, Fritz, as Ander nünt gschafft heigi I Gder globsch me könn döt
Lorbeerkränz mit em Bese zenicwösche?"

Aritz: Seb welewäg nöd, aber gell Hans, wenn dänn uni Wichnacht
ume dini liueh brüele ond Honger hend, so gischene Lorbcerkcänz z'fräßei"

Kons: Dn ebige Strohlstonner!"

"Nägel: Wie ftimincdr, Thucri, ain
nächste Sundig? Wcndr ächter efanigs
au e molet de Franc 's göttli Recht yrume
's Mul z'brnuche vor de Grichte?"

Khueri : Thönds nüd richte, Rägel
neime müemr doch Rueh ha vor Lucm
(Yuecksilber-Züngli. Mc würd bigopplig
meine, ihr chöntid a jedes Gsetz die einzig
richtig Handhebi mache und ensi Richter
verstöndid vum Rechtsverdrehe en pfifferlig."

Nägel: So, da hani jäz wieder! Wer
schimpft meh über dic Sprürfreche, Proken-

ratore, Staatsagwälter, Gschwornc und Gbergrichter :c. weder ihr? Hä! Und

folgli, wcr iiiucßes denn chönne, wenn's die nüd verstönd Mir, nu mir! denn

mir gänd doch Niemerem Recht, wo gege-n-eus schnädderet, folgli chunt immer
dä Recht recht über und e ke so en Uebergscheidtli, wo meint, wennr der (!)ber-

grichtsweubel e so gnädig militärisch salutire, so seig! er öppis bsunders."

Khueri: 's häd öpxis, Rägel, bimeid isch wahr. I st!mme°n-also au IaI"
SXNZXS

: Wie kommt es, daß den Zürchern der zweite Festtag so elendiglich

verregnet worden ist? Man sagt doch, fie hätten das gute Wetter am Schnür!!" I"
V. : Ganz richtig, aber im Festtaumel der Tonhallenacht haben sie das

Schnürlein fahren lassen und damit ist ihnen auch das gnte Wetter entwischt."

A. : G'schieht ihnen schon recht, warum passen's nit besser anf!"


	...

